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Jas Wetterleuchten im Masten
Die deutsche Außenpolitik ist zwar von den gefährlichen

Komplikationen im Südosten Europas , dem alten Brand¬
herd der kontinentalen Politik , nicht direkt betroffen , das
Balkanproblem im Rahmen des Ganzen gesehen ist aber,
wie ja die Vergangenheit beweist , von so ausschlaggebender
Bedeutung, daß es die Pflicht des deutschen Auswärtigen
Amtes ist , über die weitere Entwicklung in dem großen Rin¬
gen zwischen Italien ud Südslawien um die Hegemonie auf
dem Balkan sorgsam zu wachen. Letzten Endes ist der Streit
«m Albanien , der neuerdings in eine* entscheidende Phase
«»«getreten ist , nur ein Scheinbild dessen, was sich hinter den
Kulissen der Weltpolitik in der letzten Zeit vollzogen hat.
Gewiß geht es um Mbanien sowohl für Italien als auch für
Jugoslawien . Albaniens Land und Volk sind aber nur Mit¬
tel zum Zweck. Südslawien braucht den Küstenstrich von
San Giovanni di Medua über Durazzo und Valona bis
Santi Quaranta , um eine geschloffene Front an der Adria
gegenüber Italien zu erhalten . Mussolini hat aber gleich¬
falls die Bedeutung Albaniens für die italienische Politik
als Ausfallstor und als Operationsbasis auf dem Balkan
erkannt. So ist der Streit um Albanien an und für sich
etwas ganz natürliches , wenn er mit den Mitteln geführt
würde, die der prächtige Völkerbund in diesen Dingen vor¬
schreibt. Davon kann aber nach allen bisherigen Vorgängen
keine Rede sein. Einmal hat sich Italien insgeheim der Zu¬
stimmung Englands versichert und man darf in der Tatsache
gesteigerter italienischer Aktivität in Albanien , wo man
mit dem Vertrag von Tirana festen Fuß gefaßt hat , als die
immittelbare Folge der Hilfeleistung Italiens für England
in der Frage der russischen Politik sehen , wo Muffolim den
Sowjets keinen größeren Affront bieten konnte, als daß er
oben das Vessarabienabkommen Unterzeichnete . Daraus er¬
hellt wieder, daß die italienische Politik doppelt geschickt
vorging . Sie versicherte sich nicht nur Englands , sondern sie
suchte sich Bundesgenossen auf dem Balkan selbst, in Ru¬
mänien, in Griechenland, in Bulgarien und erreichte so
eine Isolierung des jugoslawischen Gegners . Gleichzeitig
wurde dadurch ei« schwerer Schlag gegen Frankreich geführt,
dessen Schutzkind , die kleine Entente , zweifellos auseinander¬
fallen wird , wenn die Entwicklung in dem Maße sortschrei-
tet , wie wir es in den letzten Tagen feststellen konnten. Das
Ganze bedeutet naturgemäß eine merkliche Verschiebungdes
politischen Schwergewichts in Europa , wobei man nie wissen
kann , wieweit bestehende Gegensätze auch auf dem Rücken
Deutschlands ausgeglichen werden. Für die deutsche Außen¬
politik gibt es naturgemäß in dem italienisch-südslawischen
Konflikt nur strikteste Neutralität , im übrigen werden wir
abzuwarten haben , ob der Konflikt zum offenen Ausbruch
kommt und was der Völkerbund dabei zu unternehmen
gedenkt.

Der südslawischen Regierung ist schon am Freitag eine
italienische Einspruchsnote überreicht worden, in der es
heißt, „die italienische Regierung könne den Absichten Süd-
stawiens gegenüber nicht neutral bleiben"

. Es werden zahl¬
reiche Fälle aufgezählt , die zu beweisen suchen, daß Süd-
fiawien einen Einfall ' Albanien vorbereite und die alba¬
nische Revolution unterstütze.

Die Meldung , daß der englische Gesandte in Belgrad Lie¬
fen italienischen Schritt unterstützt habe, ist dementiert wor¬
den. Der südslawische Außenminister Peritsch hat auf die
italienische Note sofort erklärt , daß die italienischen Vor¬
würfe unberechtigt seien . Eine amtliche Kundgebung der
südslawischen Regierung beschuldigt unter Hinweis auf die
Anschuldigungen, die „Eiornale d 'Jtalia " gegen Südslawien
erhoben hat , Italien heimtückischer Machenschaften in Al¬
banien.

Die nach italienischer Auffassung in allen Einzelheiten
verbürgten Nachrichten über militärische Rüstungen Siid-
stmviens an der albanischen Grenze haben ganz allgemein
Lroße Beunruhigung und Empörung gegen die französische
Politik hervorgerufen , die man für das „südslawische Aben¬
teuer " verantwortlich macht . Bezeichnend für die Stimmung
der amtlichen italienischen Kreise ist eine Veröffentlichung
des Verordnungsblattes der fasztstischen Partei , in der es
heißt, das faszistische Italien verfolge mit Ruhe die Hetze
der Belgrader Kirke , der militärischen Kamarilla , an deren
Spitze einige Größenwahnsinnige ständen , die zu jedem Ver¬
drehen bereit seien . Italien sei sich seines Rechtes und sei¬
ner Kraft bewußt ; es werde seine Kaltblütigkeit nicht ver¬
lieren . Italien wisse, woher für Belgrad Hilfe und Rat¬
schläge kommen.

s Eine Erklärung des jugoslawischen Außenministers
s Belgrad , 21 . März . In der Skupschtina führte Außen-
» minister Peritsch über die außenpolitische Lage u . a . aus:
j Alle Gerüchte über eine Schwächung der Kleinen Entente
i sind unbegründet . Die Politik gegenüber Italien gründet
; sich auf den ehrlichen Wunsch nach guten nachbarlichen und
: freundschaftlichen Beziehungen. Gegenüber Frankreich be-
i steht eine vollständige Uebereinstimmung der Anschauungen
j und Interessen . Wir hoffen, daß Großbritannien uns immer
i in unseren Bemühungen , den Frieden zu erhalten , unter-
' stützen wird . Zu Deutschland sind die Beziehungen sehr gut
- und Handelsvertragsverhandlungen werden bald beginnen,
s Unter Bezugnahme auf die Gerüchte über jugoslawische Rü-
t stnngen sagte der Minister : Ich erkläre feierlich : Wir wür-' den eine Enquete der ganzen Welt wünschen , durch m-ili-
^ tärische oder andere Fachleute, die feststellen würden , daß
i unsere Verteidigung nicht den Charakter des normalen
: Standes überschreitet. Man soll Jugoslawien nicht die
: Schuld anfbürden , wenn es in Albanien zu Unruhen kommt.

! SchmOlszesMe«
! Schanghai, 21. März . Die Südtruppen sind in die' Chinesenstadt von Schanghai eingedrungen. Der Komman-
- deur der Nordtrnppen in Schanghai hat sich in die fran-

zösische Konzession geflüchtet. Die Südtruppen haben
j Tschangtschau , 40 Meilen nordwestlich von Sutscha« , eiv-
: genommen und dadurch die Eisenbahnlinie Schanghai—
^ Nanking abgeschnitten.
-! Reuter meldet : Der Zusammenbruch der Front der nord-
i chinesischen Truppen von Sunkiang ist durch eine Umfas-
! sungsbewegung der nationalistischen Truppen herbeigeführt
s worden . Die Nordtruppen schoben sich in allen Teilen zurück
; 2000 Mann sind schon in Schanghai eingetroffen . Die aus-
§ ländischen Militärsachverständigen glauben , daß die Natio-
: nalisten jetzt in der Lage sind, Schanghai zu besetzen. Der
s mit der Verteidigung von Schanghai beauftragte General
- der Nordtruppen , Pischatschen , hat einen Bevollmächtigten
: an den Befehlshaber der Kantontruppen , General Hoging-
- tsching, gesandt, der über einen Waffenstillstand verhandeln' soll, um einen Kampf in der Umgebung Schanghais zu ver-
; meiden.

^ Ausnahmezustand in Schanghai
k Schanghai , 21 . März . Der Stadtrat von Schanghai 7,at
: den Ausnahmezustand erklärt . Sämtliche auf dem Fluß lie-
i genden Kriegsschiffe haben Marineabteilungen an Land
i gesetzt . Einer der bei den Unruhen verwundeten indischen
E Soldaten ist gestorben. .
- Schanghai , 21 . März . Heute morgen ist ein neuer Streik-
» befehl erlassen worden. Alles deutet darauf hin , daß er all-
z gemein befolgt werden wird . Zunächst stellten die rnter-
^

nationalen Trambahnen ihren Dienst ein . Die Belegschaften
z der großen Vaumwollfabriken folgten . Reuter fügt hinzu:
. der Streik habe rein politischen Charakter.

Hongkong , 21. März . Das Devonsshire-Vataillon geht
z heute nach Schanghai ab.

! NalimWerales MilSm
,

Hannover , 19. März. Bei der Festkundgebung zur 60 Jabr-
s Feier der Nationalliberalen Partei hielt der Parteivorsitzende,
i Reichsautzenminister Dr. Stresemann eine Rede, in der er u . a.
> ausführte: Wenn die Deutsche Volksvartei das 60jährige Beste-
i ben der Nationalliberalen Partei in Hannover begeht, so weih
! sic sich auf geschichtlichem Boden . Hier in Niedersachsen war die
! Ecburtsstätte Rudolf von Bennigsens , hier auch somit die Ee-
i burtsstätte der Nationalliberalen Partei . Der Name der Partei
! bat sich geändert , die Gedanken sind geblieben . Wir waren, sind
s und werden bleiben eine nationalliberale deutsche Volksvartei.
i Ich könnte heute dieselbe Rede mit denselben Worten halten,
i wie die aus Anlab des 50jährigen Bestehens der Nationallibera-
! len Partei . Die Grundgedanken , zu denen wir uns damals be-
j kannten , sind auch die unserer Partei im heutigen Leben. Dr.' Stresemann feierte dann die beiden für die Partei so Ledeut-
: samen Männer Rudolf von Benigsen und Ernst Baffermann . Dr.
! Stresemann fuhr fort : Ein neues Deutschland ist erstanden als
, Folge eines unglücklichen , verlorenen Krieges. Wir alle, die' wir das alte Deutschland gekannt haben und im neuen Deutsch-
! land leben, sind Wanderer zwischen zwei politischen Welten . Für
: ans gilt das schöne Wort von dem alten Deutschland das wir

lieben und d»m neuen Deutschland, für das wir lebe». Immer
war Deutschland am größten , wenn es kämpfen mubte um eine
bessere Zukunft . Geschichtlich gesehen wird man einst bewundern,
was das deutsche Volk nach tiefstem Fall in wenigen Jahren für

- seine innere Konsolidierung geleistet bat. Wir wissen, daß diese»
- Werk deutschen Wiederaufbaues nicht von einer Partei erreicht

, werde» kann. Wir lehnen es ab , das deutsche Voll zu zerreißen!
! in angeblich nationale und nichtnationale Kreise. National ist
! für uns, wer seine Pflicht tut gegenüber seinem Vaterland« und
' es hochbringeu will, mögen die Wege, die die einzelnen dazu für
. richtig halten, auch verschieden sein ; nur das ganze Voll, das sich
: gegenseitig achtet, kann die Gewähr des Wiederaufstieges geben.
' Auf Helgoland entstand einst das Lied der Deutschen ; möge d«
- Zeit kommen, in der ein grobes Volk, einig in seinen Stämmen,

lch verbindet in Mitarbeit am deutschen Volkstum , in dem Be-
2nntnis zu Einigkeit «nd Recht und Freiheit.

Neues vom Tage
Der deutsche Außenhandel nn Februar 1927

Berlin , 21 . März . Der deutsche Außenhandel zeigt im re*
ren Warenverkehr im Februar 1927 gegenüber Januar eine
Erhöhung des Einfuhrüberschusses um 44 auf 339 Millionen
Reichsmark . Die Einfuhr ist um eine Million Reichsmark
zestiegen und die Ausfuhr um 43 Millionen Reichsmark
gesunken. Im einzelnen ist die Einfuhr von Lebensmitteln
um 27 Millionen Reichsmark zurückgegangen , hat dagegen
bei Rohstoffen und Fertigwaren um je 14 Millionen Reichs-

s mark zugenommen. Vom Ausfuhrrückgang entfallen 8 Mil-
! lionen Reichsmark auf Lebensmittel , 13 Millionen Reichs-
; mark auf Rohstoffe und 22 Millionen Reichsmark auf Fer-
! tigwaren.
! Kein Volksbegehren zur Aufwertung
j Berlin , 21 . März . Der Reichsminister des Innern hat auf

Beschluß der Reichsregierung den von der Reichsarbeits-
gemeiuschaft der Aufwertungsgeschädigten- und Mieterorga-
«isatione« gestellten Antrag auf Zulassung eines Volks¬
begehrens zugunsten eines Gesetzes über die Wiederherstel¬
lung des Dolksvermögsns abgelehnt . Nach der Reichsver-
faffung kann über Abgabengesetze nur der Reichspräsident
einen Volksentscheid veranlassen . Damit ist auch ein Volks¬
begehren für Abgabengesetze ausgeschlossen . Hiernach mußte
der Antrag der Reichsarbeitsgemeinschaft aus Rechtsgrün-

^
den abgewiesen werden.
Die Regelung der Frage der Ausweisungen in Oberschlesien

k Warschau, 21 . März . Gesandter Rauscher hatte heute
r nachmittag eine Unterredung mit dem polnischen Außen-
- minister Zaleski , die annähernd eine halbe Stunde währte,
k Hierbei teilte ihm der Minister mit , daß die polnische Re-
? gierung den in Genf zwischen den Außenministern Deutfch-
k lands und Polens getroffenen Abmachungen zugestimmt

habe. In der Frage der Ausweisungen ist somit eine zu¬
friedenstellende vorläufige Regelung erzielt worden. Wei¬
ter wurden in der Regelung die Modalitäten der Auf¬
nahme von diplomatischen Unterhandlungen festgelegt, die
gewisse Fragen prinzipieller Natur zu klären hätten , ehe
man zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen
Handelsvertrag schreite.

z Kampf in Schanghai
j Schanghai , 21 . März . Hier wurden 1500 Mann japa-
s Nische Seesoldaten gelandet . Ein französischer Vorposten
! wechselte Schüsse mit einer kleinen chinesischen Abteilung,
l Im Verlaufe des Nachmittages gelang es, die Chinesen
k zu vertreiben . Aus der Richtung der Chinesenstadt ist
? dauernd Gefechtslärm vernehmbar . In der internationa-
s len Siedlung sind verschiedene Personen verwundet worden
r - -
j _ _
! Deutscher Reichstag
! Der Haushalt des Neichsministeriums des Inner«
! Berlin» 21 . März,
i Vizepräsident Kr. Rieber eröffnet die Sitzung um 1 llhr.
; Die zweite Lesung des Haushalts des Reichsministerium des
! Innern wird fortgesetzt und zwar bei den Abschnitten über die
? öffentliche Ordnung, die Polizei und die Technische Nothilfe,
l Abg. Dr. Rosenfeld (Soz .) behauptet, daß gegenwärtig sich
z eine Landesverratsseuche breit mache . Sie werde hauptsächlich
s gefördert durch Gutachten des Reichskommissariates für die Ä°
! fentliche Ordnung.
« Abg . Dr. Mittelmann (D . Vv.) nimmt das Kommissariat ge-
j gen diese Angriffe in Schutz . Der Redner warnt vor der Poli-
> tisterung der Schutzpolizei, wie sie in Preußen von gewissen Par-
- teien angestrebt werde.
! Abg. Wegmann (Ztr .) erklärt , das Kommissariat für öffent-
c liche Ordnung sei notwendig , da es noch immer Organisationen
s gebe, die die Existenz des Staates untergraben wollen. Wir
S wünschen, daß der Reichskommissar nach wie vor über den Par-
! teien stehe und sorgfältig alle staatsfeinlichen Bestrebungen über-
k wacht. Der Redner fordert eine gesicherte Versorgung der
j Schutzpolizeibeamten und bespricht dann die Frage der eventuel-
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lcn Rückkehr des trüberen Kaisers. Er erklärt , wir sind der
Meinung , daß eine Rückkehr des früheren Kaisers von erheb¬
licher politischer , auch auhenvolitischer Bedeutung sein kann und
wir wünschen , datz die Ratgeber des früheren Kaisers die poli¬
tische Einsicht und den politischen Takt besitzen , der deutschen
Politik und dem deutschen Volke die schwere Beunruhigung zu
ersparen , die ein konkreter Plan der Rückkehr aller Wahrschein¬
lichkeit nach mit sich bringen würde . (Zustimmung im Zen¬
trum, Zuruf bei den Sozialdemokraten: Sie verlassen sich also
aus die Einsicht der Ratgeber!) Wenn diese Einsicht nicht vor¬
handen ist, dann werden Sie unsere Stellungnahme klipp und
klar erfahren.

Abg. Lemmer (Dem.) bedauert die geringen Einwirkungs¬
möglichkeiten des Reiches auf die Polizei der Länder . In der
Frage der Rückkehr des Kaisers sei keinerlei Sentimentalität
am Platze. Der republikanische Staat dürfe in diesem einen
Punkte niemals liberal sein. Es wäre ein bedenkliches Zeichen
von Schwäche, wenn man erlauben würde , datz der Repräsentant
des vergangenen Staates , um Objekt staatsfeindlicher Demon¬
strationen zu werden , wieder nach Deutschland zurückkehre.

Reichsminister des Innern von Keudell erklärt in der Be¬
antwortung der deutschnationalen Interpellation über die Nacht¬
übung des Reichsbanners in Donaueschingen im August 1926
datz diese über den Rahmen eines Ausflugs hinausgegangen
und militärischen Charakter angenommen habe . Für den unpoli¬
tischen Charakter der Schutzpolizei sei durch die seinerzeit mit
den Ländern vereinbarten Richtlinien Sorge getragen, lieber
Beschlagnahmematznahmen der Stuttgarter Staatsanwaltschaft
sei der Regierung amtlich nichts bekannt . Ermittlungen seien
eingeleitet . Für die Teckmische Nothilfe sei eine Umarbeitung
der Richtlinien in die Wege geleitet.

Abg . Schmidt -Köpenick (Soz.) findet die Zentrumsäutzerung
zur etwaigen Rückkehr des Wilhelm des Zweiten auffällig . Wolle
man etwa eine Brücke schlagen und sagen : Der frühere Kaiser
babe Besserung gelobt! Er solle nur draußen bleiben. Für ihn
sei kein Platz mehr in Deutschland . (Beifall bei den Sozialde¬
mokraten .) Die Technische Nothilfe sei überflüssig.

Damit schließt die Aussprache über den Haushalt des Innen¬
ministeriums. Die Abstimmung findet am Dienstag statt.

Es folgt die zweite Lesung des Haushalts der Reichsvost und
der Reichsdruckerei.

Reichspostminister Schatze!
leitet die Aussprache ein. Die Reichsvost sei ein unmittelbarer
Teil der Volkswirtschaft von lebenswichtiger Bedeutung. Es
werde seine erste Aufgabe sein , die Reichsvost mit allen Kräften
auszubauen zu einer takräftigen Helferin und Förderin der
Wirtschaft und Verkehr. Der Minister betont vor allem die
Pflege der Auslandsbeziehungen. Ein wichtiger Fortschritt sei
der unmittelbare Verkehr mit Amerika . Die Reichspost sei und
bleibe ein Institut des Reiches . An dem Wirtschaftsvrogramm
seines Amtsvorgängers werde er Weiterarbeiten und dafür sor¬
gen, datz die gesamte Verwaltung mehr und mehr mit wirt¬
schaftlichem Geiste durchdrungen werde . Mit vereinten Kräften
müsse am großen Ziele gearbeitet werden im Geiste gegenseiti¬
gen Vertrauens. Unter Wirtschaftlichkeit verstehe ich nicht etwa
bloß , so erklärte der Minister, Sparsamkeit, sondern die Errei¬
chung des größtmöglichen Erfolges mit den geringmöglichsten
Mitteln . Es ist festzustellen , datz das Personal zum großen Teil
bereits wirtschaftlicher denkt als früher . Bei der Verteilung der
Aufträge wird auf möglichst gleichmäßige Berücksichtigung der
verschiedenen Wirtschaftszweige und Landesteile Bedacht ge¬
nommen werden.

Abg. Seppe! (Soz .) wünscht Erleichterungen für die Postbe¬
amten . Besonders der Nachtdienst sei zu anstrengend . Die Be¬
soldung müsse noch in diesem Sommer neu geregelt werden.

Abg. Vruhn (Dn.) betont, datz keine Veranlassung zur Auf¬
hebung des Reichspostgesetzes vorliege. Das Kapital der Post¬
kredite im Zusammenhang mit Barmat sei eines der traurigstenin der ganzen Geschichte der Reichsvost . Der Verlust der Post
bei diesen Transaktionen bezifferte sich auf rund 16 Millionen.

Abg . Allekotte (Ztr .) dankt dem zurückgetretenen Minister
Stingl für seine Arbeit und drückt auch dem neuen Minister
)as Vertrauen seiner Partei aus.

Aus Stadt und Land-
Alteusteig, den 22 . März 1927.

Kraftpostfahrtev. Anläßlich des Konfirrnationsfestes
wird am Camstag, den 26 . und Sonntag, den 27 . ds. Mts . ,
nach Dornstetten ein Beiwagen geführt und zwar : für Fahrt 5
(Al ' ensteig ab 6 30 Uh, ) für Fahrt 6 (DorrfteUen ab
8 .30 Uh >) . Dieser Beiwagen fährt nach Altensteig zurück
(Ankunft 9 Sä Uhr) .

GebövdeerilschuldrivgLsteuer . Es wnd darauf hinge-
wiestn, daß Beschwerden gegen die Veranlagung zur Ge-
bäudeentschuldunpssteuer nicht beim Finanzamt, sondern
beim Stadtschultheißenamt einzure' chen find.

Zur Gründung eines Grwerbeschulverdandesfand
am gestrigen Montag nachmittag w ter der Leitung von
Oberamimann Baitinger im hiesigen Rathoussaal eine Vor¬
beratung seitens der beteiligten Gemeinden statt, wobei ins¬
besondere der VerUapseniwurf zur Disklsfirn stand . Den
Wünsch m der G «meinten wurde dabei seit «ns der hiesigenStadt weitgehendst Rechnung getragen, so daß bei einer
demnächst stattfii denden weitrren Versammlung der Gewerbe¬
schulverband zu Stande kommen düiste , umsomehr als
dieser für die G ' werbelehrlinge der betreffenden Gemeinden
erhebliche Vorteile bringt und für ihre notwendige Weiter¬
bildung Gelegenheit gibt.

— Fristablaus für Lohnsteuererstattungen am 31. März.
Das Reichsfinanzministerium weist nochmals darauf hin,
datz die Anträge der Arbeitnehmer , die wegen Verdienst¬
ausfalls oder wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse
Erstattung der Lohnsteuer für 1926 beanspruchen, bis zum
31 . März 1927 bei dem Finanzamt eingereicht werden müs¬
sen , in dessen Bezirk die Arbeitnehmer am 31 . Dezember
1926 ihren Wohnsitz gehabt haben.

— Neuregelung des Handels mit Geflügel im Umher»
ziehen . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durch eine
im Staatsanzeiger erscheinende Verordnung des Innenmi¬
nisteriums wird das bestehende Verbot des Handels mit Ge¬
flügel im llmherziehen aus solche Oberamtsbezirke beschränkt
m denen anzeigepflichtige Eeflügelseuchen herrschen.

* Nagold, 21 . März . Der Ver . Lieder- und Sänger¬
kranz gab am Sonntag anläßlich des 100 . Todestags von
Beethoven ein B eetho ven konzert, das einen seltenen
Genuß bot.

Psatzgrafeuweiler, 21 . März . Am letzten Sonntagabend gab die hiesige Musikkapelle im Gasthof z . Hirschein Konzert , das gut besuctt war . Das Programm wurde
in vorir fflicher Weise abacwickelt . Man braucht nicht viel
von Musik zu verstehen, so hört man doch, daß die Leist¬
ungen der Kapelle unter der Ircsst chen Leitung ihres Diri¬
genten gute Fortschritte macht. Anschließend wurde zurGründung eines Musikoereins geschritten , welchem sofortetwa 35 hiesige Bürger beitraten . In den nächsten Tagenwird eine Liste zirkulieren, um weitere Mitglieder zu ge¬winnen und ist es zu wünschen , daß recht viele dem Verein
beitreten . Der Musikkapelle besten Dank für ihre Leistungen.

Freuvenstadt , 21 . März. (Vom Schwäbischen Sänger¬bund .) Der Schwäbische Sängerbund hielt hier am Sonn¬
tag unter Vorsitz von Oberbürgermeister Jäkle-Heiden-heim seine Hauptversammlung ab . Nach dem Geschäftsbe¬richt zählt der Bund jetzt 1050 Vereine mit nahezu 46 000
Sängern und ist damit einer der stärkstem Bünde in Deutsch¬land. 200 Sänger erhielten den Ehrenbrief für 40jährigeSängertätigkeit. Die Sängerfeste sollen im laufendenJahr
nicht zu sehr ausgestaltet werden , damit die württ. Sänger¬
schaft mindestens 5000 Mann stark am Sängerfest in Wien
teilnehmen kann

Die Frau des Adjutanten i
Roman von Fr . Lehne H

Nachdruck verboten.
6 . Fortsetzung

Er stellte vor und die dre iplauderten lustig mit¬
einander. So lebhaft und angeregt Leonie auch schien,
ganz bei der Sache war sie nicht. Ihre Blicke schweif¬ten suchend umher — nach dem einen ! Da sah sie ihn
endlich von weitem , nachdem sie schon die Hoffnung i
aufgegeben, ihn heute noch zu treffen. Er kam näher.Das Herz schlug ihr. Endlich bemerkte er sie. Grü - .
tzend legte er die Hand an den Helm . iMit einem Scherzwort ries ihn Lezius herbei. !Leonie reichte ihm Sie Hand , die er an seine Lippen i
führte. Er fühlte ihren kurzen, bedeutungsvollen !
Händedruck. s

„Ich habe Sie lange nicht gesehen, Herr v. Altorf ." -
Er musterte ihre Kleidung. Sie bemerkte , wie der !

frohe Ausdruck in seinem Gesicht einem mißbilligenden ?
Platz machte. Sie lächelte darüber . Ihm gefiel also zweder der Hut noch das neue Kostüm . Lieber absonder- jlicher Schwärmer! Dieses Kritisieren wollte sie ihm :bald abgewöhnen , denn er hatte einen ganz spießigen !
Geschmack und gerade vorher hatte Lezius ihr feurigeKomplimente über ihr Aussehen gemacht.

Die Musik spielte ein Potpourri aus der Dollar-
prinzessin. Leise summte sie die Melodie mit. Plötz¬
lich neigte sie den Kopf zum Gruße . Sie nickte einem
jungen Mädchen zu , das an ihnen vorüberging . Die
Herren grüßten gleichfalls.

„Wer war das, Lone ? — Mir eine unbekannte
Größe !"

Leonie sang als Antwort den Text zu dem eben
gespielten Teil : „Das sind die Dollarprinzessen, die
Mädchen aus purem Gold."

Fragend blickten ihre Begleiter sie an.
"

„Die Dame ist eine Bekannte aus unserem Haus,ein Fräulein Iolantha Teschendorf . Ich nenne sie
„König Renes Tochter", weil sie auch so etwas,Liebes,

Satzes wie oic <siaüarauööu « wn ««
sich hat ."

„Gibt 's das noch — außer Ihnen , Baronesse?"
fragte Lezius keck und neigte sich zu ihr.

Sie lachte. „Da — überzeugen Sie sich !" dd-
Jn einiger Entfernung war Iolantha Teschendorf

stehen geblieben , um aus die Musik zu hören. In?
teressiert sahen die drei Herren nach der schlanken,
jugendlichen Erscheinung und mit einem spöttischen
Lächeln dachte Leonie : „Wie doch die Erwähnung desMammons gleich zieht ! "

Sie musterte Jolanthas Anzug, Ein blaues Re?
sormkleid mit breitem, echtem Spitzenkragen fiel losean der sehr schlanken Gestalt des Mädchens hernieder?
aus dem aschblonden, schlicht gescheitelten Haar , dasan den Ohren zu Muscheln angesteckt war , saß ein sehr
einfacher , schwarzer Hut. Ihre ganze Erscheinungwirkte ungemein kindlich; sie sah wie eine Siebzehn?
jährige aus.

„Vielleicht trifft man die Dame mal in Gesellschaft?.
"

fragte Lezius.
„Das bezweifle ich, Herr von Lezius, Die Herr¬

schaften leben sehr zurückgezogen. Sie werden schonauf irgend eine andere Art die Bekanntschaft des Gold¬
fisches suchen müssen !" sagte Leonie lachend. „Viel¬
leicht bemühen die Herren sich jetzt schon darum ? Ichwill inzwischen weiter gehen . — Benno , Mama er¬wartet dich gegen Abend aus ein Stündchen. Ent¬
täusche sie nicht und komm !"

Er verstand seine Schwester und gab ihr feste Zu?sage.
Sie reichte den Herren die Hand. „Adieu, Herrvon Lezius — adieu , Benno ! — Vielleicht begleitenSie mich ein Stück des Weges , Herr von Altorf, wennSie nichts anderes Vorhaben ?"
„Ich bitte Baronesse , über mich zu befehlen ." Erverneigte sich leicht. Kein Zug in seinem ernsten Ge¬

sicht veränderte sich.
Heinrich von Altorf mißfiel die leichte Art , in derLeonie mit den Herren verkehrte und ihre mehr oder

weniger kecken Komplimente hinnahm. Mehr alseinmal hatte er ihr darüber Vorhaltungen gemacht,teils ans EisersuLt Teils aus verletztem Keinaesükl.

§ Freudevstadl , 20. März . Die landwirtschaftliche
Genoss- nschaft Freudenstadt hielt gestern Samstag nach-
rnitiag im Gasihof zum Dreikönig ihre jährliche General¬
versammlung ab, die von Gutsbesitzer W . Ziegler -Schömberg
durch eine Begrüßungsansprache eröffnet wurde, worin er
ousführte , daß trotz der starkenKonkur enz der Umsatz des
vorigen Jahres so ziemlich wieder erreicht worden lei : der
kleine Rückgang rühre daher , daß die Genossenschaft mit
Rücksicht auf die ansässigen Geschäftsleute den Bezug von
Mehl und Zocker avsgeschaliet habe . Nachdem der Ge¬
schäftsführer, Gutsbesitzer Höhn , das Protokoll der letzt¬
jährigen Generalversammlung verlesen hatte , erstattete er
( inen eingehenden Rechenschaftsbericht und legte die Bilanz
d - s G- schäftsjahres 1926 vor, wogegen keine Einwendungen
erhoben und daher auf den Antrag des Vorsitzenden des
Aufsicbtslats , Stadtschultheiß Dr . Blaicher , dem Vorstand
Entlastung erteilt wurde . Der R - ingewinn von Mk. 521
wurde zu gleichen Teilen dem Reservefonds, Aufwertungs-
sond und der Betriebsrückloge überwiesen. Bei den sich
anschließenden Wahlen wurden die sotzungsgemäß austre-
tendcn Mitglieder der Vorstandschaft, Rothfuß Baiersbronn
und Höhn , durch Zuruf wieder gewählt, ebenso die Auf-
sichlsratsmitglieder Stodtschultheiß Dr . Blaicher und Major
Bäßler, während an Stelle von Bmkhardt Wittendorf und
K . Schwarz - Freudknstadt , die auf eine W ederwahl ver¬
zichtet halten , Pfau - Unteriflingen, Reihling -Klosterreichenbachund Eberhard-Dielersweiler gewählt wurden . Der Vor¬
sitzende schloß die Beratungen mit Worten des Dankes
gegen die AussichtsratsMitglieder und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß der Genossenschaft auch im heurigen Jahr
eine rege Geschäftstätigkeit möglich sein möge.

Pfullingen , 20 . März. (Vesitzwechsel. ) Das Anwesen der
früher Laiblinfchen , Papierfabrik in Pfullingen , zu den
Schäuffelenschen Papierfabriken Heilbronn i . L . gehörend,ging dieser Tage in den Besitz der mechanischen Buntwebe¬rei von Eebr. Vurkhardt über , die beabsichtigt, unter AuÄ
Nutzung der namhaften Wasserkräfte das Areal ihren Un¬
ternehmungen dienstbar zu machen.

Laichingen , 21 . März. (Rückkehr aus der Fremdenlegion.)
Vorigen Herbst erhielt die Familie Lude aus Zainingeuvon ihrem Sohn die Nachricht, daß er bei den Kämpfenin Marokko beteiligt sei und es ein Wiedersehen für ihnmit Eltern und Geschwistern wohl nicht mehr geben werde.
Lude 1922 beim Reiterregiment 18 und kam
oann Werbern in die H^nde . s-Bei Kämp¬
fen in Marokko stürzse

"
er vomPperd und verunglückte

schwer . Nach der Verbringung in ein Spital , wo er langeZeit zubringen mußte , wurde er als Invalide entlassen und
traf ganz unerwartet zur Freude seiner Eltern in der Hei¬mat ein.

Zwiefalten OA. Münsingen, 20 . März. (Leichenfund .) Inden Waldungen Zwiefalten wurde Freitag vormittag in
einem dichten Gebüsch eine weibliche Leiche gefunden , die
Sott schon längere Zeit gelegen haben dürfte , da sie schon
stark in Verwesung übergegangen ist . Vermutungen, daßes sich um die seit längerer Zeit vermißte 24 Jahre alte
Pflegerin Sophie Forstner handle, haben sich nicht bestätigt.

Balingen , 19 . März. (Stillegung des Portlandzement¬
werks. ) Leider sind nun die Gerüchte, die gleich bei Heber--
zang des Werkes auf den neuen Eigentümer laut wurden,in Erfüllung gegangen. Das Werk wird stillgelegt. Für die
hiesige Stadt bedeutet das einen sehr fühlbaren Steueraus-
sall, für die Bevölkerung namentlich der Orte Roßwangenand Dotternhausen, die einen großen Teil der Werk- und
Steinbrucharbeiter stellten , einen schwer ausgleichbaren
Verlust der Arbeitsstelle.

„Endlich — endlich sehe ich dich wieder, Heinz !"
sagte Leonie , als sie allein mit ihm weiterging . „Wie
Hab ich mich nach dir gesehnt ! Gestern bin ich eine
geschlagene Stunde in der Karlstratze herumgelaufen."

„Tu das lieber nicht, Lonny! Es könnte auffallenund ich möchte nicht, datz man mißliebig über dich
spricht!"

„Wie du vorsichtig bist !"
„Man kann es nie genug sein !"
„Na ja — der Lezius ist eigentlich n' ganz netterKerl , steht so fade aus , und trotzdemAltorf runzelte die Brauen . „Zu allem zu haben,nur nicht zum Dienst! Für deinen Bruder ist er ge¬rade nicht der beste Umgang."
Leonie stietz einen ungeduldigen Seufzer aus . „Ichhabe gar keinen Einfluß auf Benno ! Mama und ichhaben gerade Sorgen genug. Ich kann ihn auch nichtandern . Ihm kann nur eine reiche Frau helfen. Erist so lebenslustig — das hat er von Papa !"
„Glaubst du denn, Lonny, andere müssen sich nichteinrichten ? Mancher freilich lernt es nie, und wennseine Mittel noch so beschränkt sind. Ich muß auchmit einer nur kleinen Zulage auskommen. Und esgeht, wenn man nur ernstlich will."
„Ach , lieber Heinz , deine Sonntagspreöigten kenne-

ich," versetzte sie leichthin . „Sag ' mir lieber, wie ichdir gefalle. Das ist das neue Kostüm, von dem ich zmdir sprach ."
Er schwieg.
„Nun , warum sagst du nichts ?"
„Weil ich heute durch jedes meiner Worte deinMißfallen errege. — Doch , da du mich fragst: Du ge-,lallst mrr nicht. Viel zu auffallend siehst du aus —und wieder Haft du dich zu stark parfümiert . Ich mag!Las mcht leiden !"

den Mund . „Soll ich mich etwa so kleiden wie KönigRenes Tochter , so simpel , so geradezu unmöglich —"
„Das fand ich durchaus nicht. Die junge DaMmacht einen sehr vornehmen Eindruck ."

(Fortsetzung folgt .)
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Zsny , 21 . März . (Brand . ) Ein Schadenfeuer zerstörte
am Sonntag ormittag das Anwesen des Landwirts Franz
Zosef Schupp in Meggen , Ede . Eöttlishofen OA . Wangen.
Die Feuerwehr mutzte während des Gottesdienstes alar¬
miert werden.

Vom Allgäu , 20 . März . (Berlin im Allgäu . ) 260 Damen
und Herren von der Hochschule für Leibesübungen in Ber¬
lin -Spandau machen zurzeit einen zehntägigen Skikurs in
Riezlern im Kleinen Walsertal mit.

Friedrichshafen» 21 . März . (Selbstmord eines Schülers .)
Ein aus Eriskirch gebürtiger Schüler der Friedrichshafener
höheren Schule hat sich erhängt , weil er zum zweitenmal
beim Einjährigen -Examen sich ohne Erfolg beteiligt hat.

Friedrichshafen, 21 . März . (Neue Maybach-Triebwagen .)
In kommender Woche gelangen zwei neue Maybach-Trie ^ »
wagen zur Ablieferung . Einer derselben für die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart kommt wiederum wie seine Vor¬
gänger nach Stuttgart . Der andere ist der Reichsbahs-
direktion Mainz zugeteilt.

Schramberg , 21 . März . (Tödlicher Autounfall .) Zn der
Nähe der Station Hinterlehengericht bei Schiltach geriet
ein Personenauto über die Straßenböschung , überschlug sich
und stürzte in den dort fließenden Sägekanal . Der Besitzer
des Autos, Maier aus Schramberg , konnte sich retten , wäh¬
rend der mitfahrende Mechaniker Geiser aus Vaiersbronn
unter den Wagen -zu liegen kam und ertrank.

Unterurbach, OA . Schorndorf , 21 . März . (Schulthsißen-
ivahl.) Bei der Ortsvorsteherwahl erhielten Stadtschult¬
heißenamtssekretär VM in Calw ,M8 , Schultheitzenamtsver-
reser Bahn aus Hall 169 und Verwaltungspraktikant
Echniepp in Stuttgart 98 Stimmen . Damit ist elfterer
gewählt.

Plattenhardt OA . Stuttgart , 19 . März . (10—45 Prozent
Umlage. ) Der Gemeindeetat schließt mit einem Abmangel
von rund 101000 Mk. Diese Summe bedeutet für die Ee-

^
meinde eine Umlage von 61 Prozent ohne Staatssteuer.

i . Nach allen gemachten Anstrengungen , Beiträge aus dem
! ( Ausgleichsstock von den Lehrerbeiträgen usw . zu erhalten,

! verbleibt trotzdem noch ein Abmangel von 60 000 bis 70 000
! Mark . Daraus ergibt sich eine Gemeindeumlage von 40 bis
1 ^45 Prozent ohne die 8 Prozent Staatssteuer , die ebenfalls
lznoch hinzukommen. Die schwerste Belastung der Gemeinde,
tsdie eine Arbeiterwohngemeinde ist, ersteht aus den Straßen-
i »Unterhaltungskosten und Lehrerbeiträgen.

Murr OA. Marbach , 21 . März . (Schweres Vrandun-
glück .) Infolge einer Staubexplosion entstand am Samstag
abend in der Korkmllhle der Firma Ludwig Zinser ein
Brand , der sich außerordentlich rasch ausdehnte , da das
Feuer in dem Korkmehl und in den Korkballen reiche Nah¬
rung fand. Obwohl die Feuerwehr sich alle Mühe gab,
brannte die Fabrik vollständig nieder . Infolge der aus¬
strömenden Hitze waren einige jenseits der Bahnlinie lie¬
gende Häuser stark gefährdet . Der 17jährige Arbeiter Paul
Lämmle wird vermißt und ist wahrscheinlich verbrannt.
Der Obermüller Ilnselt erlitt bei der Explosion so schwere
Brandwunden , daß er noch in derselben Nacht im Kranken¬
haus starb. Durch eine einstürzende Mauer wurde ein
Mann schwer verletzt und ins Vezirkskrankenhaus einge¬
liefert. Drei Personen wurden leichter verletzt. Zu dem
Brand wird noch berichtet, daß lediglich die Korkmühle
selbst abgebrannt ist , dagegen blieb der Hauptbetrieb , die
Holzmehlfabrik mit den dazu gehörigen Nebengebäuden
und Werkwohnungen verschont . Der Schaden ist immer¬
hin beträchtlich , jedoch durch Versicherung zum größten Teil
gedeckt.

Mühlacker , 19 . März . (Zwischen den Puffern . ) Der bei
ber Eisenbahn in Kornwestheim beschäftigte 22 Jahre alte
Karl Herriegel von hier kam Donnerstag nacht beim Ran¬
gieren zwischen zwei Puffer , sodaß er totgedrückt wurde.

Die württ . Staatsregierung zur Tübinger Jubiläums-
spende

„Es gibt nichts besseres und zur Erlangung eines glücklichenLebens geeigneteres als das Studium der Wissenschaften und der
schönen Künste .

"
Dieses Wort des Grafen Eberhard in der Stiftungsurkunde

der Universität Tübingen aus dem Jahr 1477 möge auch die
Jubiläumsspende des Jahres 1927 geleiten ! Der Quell des Gei¬
stes , den Graf Eberhard in Tübingen für das württembergischeVolk erschlossen hat , hat im Verlauf von 450 Jahren ununter¬
brochen befruchtende Ströme des Lebens über unser Land gebrei¬tet . Deshalb ist die Förderung der Landesuniversität nicht nureine Sache derer , die einst an dieser Quelle der Erkenntnis ge¬
sessen haben , sondern eine Herzensangelegenheit des ganzen
württembergischen Volkes.

Stuttgart , im Frühjahr 1927.
Das Staatsministc : ium:

Bl . zille Bolz Beyerle Dr . Dehlinger.

Meine Nachrichten ans Mer Welt
Reichspräsident bei einer Berliner Einsegnungs«l ' ift Reichspräsident von Hindenburg wohnte Sonntag

<^ ?^ igkeitskirche einer Einsegnungsfeier bei. Er
Ei« Konfirmanden und richtete ernste Worte an sie.
io« - * Konfirmandinnen überreichte dem Reichspräsiden¬ten einen Strauß roter Rosen.

Schwere Freiheitsstrafen gegen Deutsche in Slldslawier
Prozeß gegen 13 Deutsche , die wegei

Mu ;?-- südslawischer Bewohner an di
no^ niu der Besatzungszeit im Jahre 1914 au
zw- ; n umrden drei Angeklagte zu acht Jahren un
aokinn^ "E Jahren schweren Kerkers verurteilt . Acht Angeklagte wurden freigesprochen.

Politische Zusammenstöße in Lichterfelde-Verlin . Sonn¬
tag abend kam es bei der Ankunft eines Zuges auf dem
Bahnhof Lichterfelde-Ost zu einer Schlägerei zwischen Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten , an der etwa 275 Manu
beteiligt waren . Es wurden 14 Personen verwundet , unter
ihnen 6 schwer. Der Zustand der letzteren ist bedenklich . Bei
den Zusammenstößen sind im ganzen 20 Personen aus bei¬
den Lagern verhaftet worden.

Ablehnung des Streiks in der saarländischen Hüttenin¬
dustrie. Die von den drei Metallarbeiterorganisationen
veranlaßte Urabstimmung über die Frage eines eventuellen
Streiks in der Hüttenindustrie als Antwort auf den ge¬
planten Lohnabbau um 10 Prozent hat die volle Dreivier¬
telmehrheit für den Streik nicht erreicht. Abgestimmt habenetwa 30 000 Arbeiter (von etwa 36 000) . Für den Streik
waren rund 22 000 bei rund 3000 Stimmenthaltungen.

Ablehnung des Schiedsspruches durch die Vergarveiter-verbiinde. Der für den Ruhrbergbau ergangene Schieds¬
spruch ist von dem Hirsch-Dunckerschen Eewerkverein abge-
lehnt worden . Der Eewerkschaftsverein christlicher Berg¬arbeiter erklärt , daß die vorgesehene Arbeitszeit im Ruhr¬
bergbau nicht den Forderungen der Bergarbeiter entspreche.Der „alte " (sozialdemokratische ) Verband der Bergarbeiter
lehnt den Schiedsspruch ab . Wie verlautet , sollen am 23.
ds . Mts . in Berlin Nachverhandlungen stattfinden.

Juwelendiebstahl in einem Frankfurter Hotel. In einem
im Zentrum gelegenen Hotel wurden einem dort wohnen¬den Ehepaar die gesamten Juwelen im Werte von 80 000
Mark gestohlen. Man fand auf dem Balkon Fuß - und Fin¬
gerspuren , die auf einen Fassadenkletterer schließen lassen.Von dem Täter fehlt jede Spur.

Ein Hochhaus des Farbentrusts . Die I .-G . Farbenindu¬
strie hat vor einigen Tagen sich ein größeres Gelände ander Vürgerstraße in Frankfurt a. M . gesichert, auf dem die
Gesellschaft e>n Hochhaus von 15 Stockwerken zu errichten
gedenkt . Die Baukosten werden mit ungefähr 9 Millionen
veranschlagt. Die Gesellschaft beabsichtigt , in dem Gebäude
ihren gesamten kaufmännischen und technischen Verwal¬
tungsapparat für das ganze Reich unterzubringen.

r Mirsen
? Berliner Börse vom 21 . Mürz. Obwohl sich die Lage am Geldmarkt
> nur wenig gebessert hat , Tagesgcld nach wie vor reichlich angebotenl war , Mouatsgeld aber nur schwer zu haben ist , hosst man an der
> Börse fest , ohne allzu grolle Schwierigkeiten über den Quartalsultimo
s hinwcgznkommen . Das Geschäft hält sich schon im Hinblick auf die
, Vorgänge am Balkan in engen Grenzen . Bei kleinen Umsätzen traten
s. im Verlaufe wesentliche Veränderungen nicht ein . Bei anhaltenden
? Schwankungen blieb die Tendenz bis zum Schlub unsicher bei ganz
s eingeschränktem Geschäft.

j Getreide
l Berliner Produktenbörse vom 21 . Mürz. Weizen märk . 267—270,
j Roggen märk . 246—248 , Gerste 215—242 , dto . 192—208 , Hafer märk.
! 198—206 , Mais loeo Berlin 278—280 , Weizenmehl 84.28—36.50 , Rog-
I genmehl 33.25—35.25 , Weizcnklcie 15 .50, Roggenklei« 15, kl. Speise-
° erbsen 30- 32 , Futtcrerbsen 22—23 . Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Landesvroduktcnbvrse vom 21 . März . Ausl . Weizen 30.80bis 32, Weizenmehl 42—48 , Brotmehl 34—38.
Mannheimer Produktenbörse vom 21 . März . Die schwächeren Ans-

landsnieldnngen batten einen massigen Rückgang für Brotgetreide und
Mehl zur Folge . Futteractreite bebanvtet . Man verlangte (für die 100
Kilogramm wagaonsrci Mannheim ohne Sack) für : Weizen inl . 29.80,ausl . 31—36, Roggen inl . 27- 27 .28, ansl . 27 .25- 27 .80 , Braugerste 28.78
bis 30 , Kuttcrgerste 20 .75—21 .78, Hafer inl . 21 .75—22 .75, ansl . 21 .50,
Mais (mit Sack) 18 .25— 18.75 . Weizenmehl Svezial 0 39.78—40 , Weizen¬
brotmehl «1.75—32, süddeutsches Noggenmehl 38.75—37 .75, Kleie 14.

Fruchtpresse . Giengen a . Br . : Roggen 12—12 .70, Gerste 13.10—13.50,
Haber 10 —10 .50, Weizen 14.30—14.50, Wicken 12—43 — Nagold:Wetzen 15 .30—15.50, Gerste 13—13 . 50 , Hafer 11—13 , Ackerbohneu 1L
Erbsen 18—22 V/. — Tübingen : Dinkel 11—11 .70 , Haber 10.60—11 .50,
Saathaber 12 , Weizen 14.50—18.50, Saatweizen 16.50—17, Gerste 12.50
bis 13 .50, Saatgerste 14—14.50, Wicken 15 der Zentner.

Stärkte
Mannheimer Viehmarkt vom 21. März . Angeführt und je 50 Mgr.

Lebendgewicht je nach Klaffe gehandelt wurden : 168 Ochsen 30—61, ISS
s Karren 80- 53, 2887 Kühe 14—50 , 216 Färsen 86- 62 , 783 Kälber 52 bis
, 76 , 35 Schafe 35—46 , 3523 Schweine 48—62 ^7. Marktverlauf : Mit
j Großvieh mittelmäßig , geräumt , mit Kälbern mittelmäßig , ausvev»
: kauft , mit Schwelen ruhig , langsam geräumt.
: Schwcinevreise . Oehringen : Milchschweine 22—35 .// . — Vaibinge»
: a . E . : Milchschweine 17—30. Läufer 50 das Stück.
; Catm , 21 . März . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams-
. tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt:
i Rotkraut 12—15 ^ , Endivien ?—20 ^ , Lauch 5— 10 ^ , gelbe Rüben
j 12 ^ , Monatrettig 20 ^ das Büschels , Kopfsalat 30— 33 ^ , Blumeu-
s kohl ausl . L0 ^ bis 1,20 -4L, Ackersalat 100 Gr . 40^ , Spinat 48 ^
: das Pfund , Sellerie 10— 40 Bananen 75 ^ das Pfund , Kartofsebr
s 6,50—7 -4L pro Ztr „ Tafelbutter 2 .10 -4k , Landbutter 1 .60— 1 .80 «M,
j frische Eier 10—12 ^ , Italiener und Steiermärker 12 -4-
j
f Andreas Wahl , Bäckermeister und Spezereihändler in Eschach.

Sviel und Svort
Der Sport vom Sonntag

Süddeutsche Meisterschaft. V.f.B. Suttgart — F .Sv .V . Frank¬
furt 4 :1 ; Sv .Vgg. Fürth — V .f .L. Neckarau 4 :2 ; F .Sv .V.
Mainz — F . C. Nürnberg 3 :3.

Runde der Zweiten . V .f .R . Mannheim — Eintracht Frank¬
furt 2 :1 ; Sp .V . 1860 München — F .V. Saarbrücken 5 :1.

Aufstiegspiele. V .f.B . Karlsruhe - V .f .R . Eaisburg 0 :2;
F .V . Zuffenhausen — F . C . Birkenfeld 2 : 1 ; F .V . Offenburg —
Sp .V . Freiburg 2 : 3.

Bezirkspolalspiele. Kreis Cannstatt. Sv .Vgg. Cannstatt —
Sp .V . Cannstatt 1 :0 ; Sp .V. Schorndorf — V .f .R . Aalen 3 :1;
Sp .V. Feuerbach — Normannia Gmünd 3 : 1 ; V .f.B . Ludwigs¬
burg — R .S .V. Ludwigsburg 4 :1.

Kreis Altwürttemberg. Sv .Vgg. Stuttgart -Prag — Sport¬
freunde Eßlingen 0 :0 ; V .f .B . Obertürkheim — Eintracht Stutt¬
gart 2 :5 ; Sp .V . Reutlingen — F .V . Nürtingen 2 :2 ; T . u. Sp .V.
Münster — Viktoria Untertürkheim 3 :0.

Letzte Nachrichten.
Ablehnung des Schiedsspruchs im Ruhrbergbau durch

deu Zecheuverbaud.
Efftu , 21 März . Der Zecheuverbaud hat beschlossen,

den Schiedsspruch vom 18 . März abzulehnen, weil
wichtige Forderungen des Zechenverbandes nicht berücksichtigt
worden seien.

Großer Dorfbraud im Salzburgischen.
Salzburg , 21 . März. Infolge von Unvorsichtigkeit

bei einer Theaterprobe brach in der Nacht vom 18 . auf
den 19. März in dem Gasthaus des Marktes Wagrain
Feuer aus, das die Kuche, acht Häuser «ud einige
Nebengebäude eiväscherte . Eine Kellnerin kam in de»
Flammen ums Leben . Ein Feuerwehrmann wurde bei den
Löscharbeiten schwer verletzt. Der Sachschaden beträgt

z etwa 450.000 Schilling.
Privatspiele . Wormatia Worms — Stuttgarter Kickers 2 :2;

F .C. Ludwigshafen 03 — Stuttgarter Sportklub 2 :2 ; Offen¬
bacher Kickers — Heilbronn 0 :3 ; Germania Frankfurt — V.f .R.
öeilbronn 8 :2.

Tabelle der Süddeutschen Meisterschaft . 1 . F . C. Nürnberg 12
Punkte, 2 . Sp .Vg. Fürth 9 Punkte, 3. V .f .B . Stuttgart 5, 4. Sp.
V . Frankfurt 5, 6 . F .Sv .V. Mainz 5 Punkte, 6 . V .f .L. Neckarau
4 Punkte.

Die Internationalen Sprungläufe auf dem Feldberg
Freiburg, 20. März. Zum sechsten Male wurden auf der

Max -Egon -Schanze auf dem Feldberg die von der Ortsgruppe
Freiburg des Skiklubs Schwarzwald veranstalteten internatio¬
nalen Ostersprünge heute von einer mehrtausendköpsigcn Zu¬
schauermenge bei günstigem Wetter und Schneeverhältnissen
durchgeführt . 56 Springer waren am Start erschienen, darunter
neben Deutschland, Norwegen , Oesterreich, Finnland und die
Schweiz. Nach hartem Kampfe gegen den deutschen Meister und
Skimeister von 1927 , Gustav Müller -Bayrischzell, siegte der junge
Thüringer Walter Claß -Klingental , schweizerischer und öfter-
reicher Skimeister von 1927 , mit der Gesamtnote 18,860 (Sprünge
40,5 Meter, 42,5 Meter und 39,5 Meter) , zweiter wurde Gustav
Müller - Bayrischzell mit der Note 17,527 (36,5 Meter , 39,5
Meter , 36,5 Meter ) , dritter Trojani -Gstaad (Schweiz) Note
17,627 (37, 38,5 und 38 Meter gestürzt .)

GerWssM
Unterschlagung

Heilbronn, 19. März. Wegen Untreue und iluitrschlagung
wurde ein Vereinsvorstand aus Flein , der die eingegangenen
Gelder für einen vom Verein gekauften Flügel für sich verwen¬
dete , an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 5 Wochen
zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt. Die unterschlagene Summe
wird in Raten zurückbezahlt.

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom IS. und 21. März

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires (1 Pap .-Pes . ) 1,778 1,788 1,778 1,782
London (1 Pfund Sterling) 20,448 20,494 20,441 20,493
Neuyork (1 Dollar) 4L5 4L6 4,2095 4,2195
Amsterdam ( 106 Gulden) 168,48 168,90 168,49 168,91
Brüssel (100 Belga) 58,51 58,66 58,53 58,67
Italien (100 Lire) 19,368 19,396 18,99 19,03
Kopenhagen ( 100 Krone » ) 112,23 112,51 112,23 112 .51
Oslo (lOO Kronen) 109,98 110,26 109,91 110,19
Paris ( 100 Francs) 16,48 16,52 16,48 16,52
Prag (100 Kronen) 12,462 12,502 12,462 12,502
Schweiz (100 Franke « ) 80,97 81,17 80,95 81,l5
Spanien (100 Peseten) 73,9« 74,14 73,83 74,04
Stockholm (100 Krone « ) 112.6« 142,94 112,64 112,92
Wien ( 100 Schilling) 69L4 WL5 59LO 59,34

Der italienisch - jvgoslavische Konflikt.
Budapest , 21 . März . Aus Agram werden militä¬

risch e Vorbereitungen der Italiener längs
der jugoslavischen Grenze gemeldet . So sei in Pola eine
neue Militäiflugstation angelegt worden und mehrere
italienische Militär - Flugzeuge patrouilliertendie südserbische
Küste ab . Das 11 . Bersogleri- Regiment soll an die
Grenze verlegt werden , während die italienischen Garni¬
sonen in Fiume, St . Peter und Jdria um einige Batail¬
lone verstärkt wurden.

Ein Zwischenfall iu der Skuptschiua-Sitzuug.
Belgrad , 21 . März . In der heutigen S >tzung der

Skuptschma erklärte der ehemalige Minister des Aeußeren,
Trumbitfch , bei Besprechung des itallenisch -jugoslavischen
Konfl ktes, die Italiener seien in ihrer Politik Serbien
gegenüber niemals aufrichtig gewesen . Auch während des
Weltkrieges, als sie Verbündete Serbiens waren, hätten
sich nicht charaktervoll benommen . Wenn die Italiener
ihre gegenwärtige Politik forlsetzen, so werde eines Tages
an der Adriaküste neben Italien , Jngoslavien und Albanien
noch ein vierter Staat erscheinen und dies würden die
Italiener bereuen . Während der Rede Trumbitfch rief
der Abg. Wilder, zur Diplomatenloge gewandt : „Unser
Gesandter mußte Rom verlassen und Brodrrro ist noch
immer hier mit seiner ganzen Spionenbande. In dem
hierauf entstandenen Lärm hob der Vorsitzende die Sitzung
auf. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der
Außenminister , die Regierung bedauere , daß ein Abgeord¬
neter sich derart vergaß , daß er den Vertreter einer be¬
freundeten Macht gröblich beleidigte.

Straßenkämpfe iu Shanghai.
Ehaughai , 21 . März . In der Eingeborenenstadt sind

Straßenkämpfe zwischen Truppen und bewaffneten
Zivilisten im Gange. Es wird gemeldet , daß an verschie¬
denen Punkten Brände ausgebrochen sind . Die Südtruppen
haben jetzt die Grenze der Niederlassung erreicht.

Die Lage iu Ehaughai.
Shanghai , 21 . März . Bei dem Angriff der chinesischen

Freischärler auf indische Soldaten wurde , wie noch ergän¬
zend gemeldet wird , ein zweiter Inder getötet.
Außerdem wurde ein russischer Polizist verletzt. Die in der
Nähe von Shanghai stehende etwa 10000 Mann starke
Truppe der Nordarmee ist zu den Nationalisten überge¬
gangen . In der Eingeborenenstadt kam es zu starken Aus¬
schreitungen . Dagegen herrscht in den ausländischen Vierteln
eine bemerkenswerte Rübe.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenftei>
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut



i

>

Seite 4

Amr iche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Tonbach, Gemeinde
Baiersbronn, OA. Freudenftadt ist erloschen . Die polizei¬
lichen Maßnahmen vom 22 . Februar ds . Js . , (Amtsblatt
Nr. 44) werden aufgehoben.

Nagold , den 21 . März 1927
Oberamt:

Dr . Raun eck er stv . Amtmann.

Schwarzwälder Tageszeit »«, „Aus de» Ta ««e«'

An die Hausfrauen!
Der Lumpenkönig ist am Mittwoch in Altensteig in der

Wirtschaft z . Löwen und wird von 11 Uhr ab bis 3 Uh r
nachmittags für Emailgeschirr, Porzellan , irdenes Geschirr

Lumpen , Altpapier , Metall
eingelauscht oder zum höchsten Tagespreis angekauft.

Für 20 kg Lumpen bekommt man einen Eimer, für
30 kg einen Kochhafen . Bezahlt wird für 8 und 10
wollene Lumpen 25 L das kg

Gewerbebank Altensteig
e. G . m . b . H.

UW W A.
Dermögensteile Schulden

Kasfenbestand.
Wechselbestand.
Wertpapiere.
Sorten und Devisen . . . .
Guthaben bei Banken . . .
Laufde . Rechnung (Schuldner)
Vorschüsse auf Wechsel . .
Beteiligung (Zentralkasse .
Bankgebäude.
Geschäftseinrichtung. . . .

»4L »4k
13194 81 Geschäftsguthaben. 69406 15
46448 09 Reservefond. 29084 —
4445 — llufwertungsfond. 7966 45

391 95 Einlagen in lfd . Rechnung . . 136539 64
195l9 61 „ auf Sparkonto . . . 114123 75

283293 80 Schulden bei Banken . . . . 17 523 46
56700 — Verbindlichkeiten aus weiter-
3000 — begebenen Kreditwechseln . 56700 —

15000 — Borausempfangener Diskont. 760 —
1 — R ingewinn. 9890 81

441994 26 441 994 26

Gesamtumsatz: »4L 7848400 .—
Mitgliederzohl am 1 . Januar 1926 : 470 , eingetreten 14, ausgeschieden 16, (frei¬

willig 7, durch Tod 5, durch Ausschluß 4) . Stand am 1 . Januar 1927 : 468.
Das Geschäitsquthaben der Mitglieder betrug am 31 . Dezember 1926 »4k 69 406. 15

(gegen »4k 42 753 .25 am 31 . Dezember 1925) .
Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 31 . Dezember 1925 »4k 470 000.—

und am 31 . D - zember 1926 »4k 468 000 —

Altevsteig. den 21 . März 1927.

Wucherer

somit Abnahme

Vorstand:
Burkhard

»4k 2000 .-

Mezger.

Brenn - u. Papier-
Holz -Ve kauf.

Die GemeindeZwerenberg
verkauft am Freitag , den 2S. März nachm . 3 Uhr auf
dem Rathaus im mündlichen Aufstreich

59 Rm. Brennholz
«nd 2? Rm . Papierholz

Brennholz im Schillberg , Papierholz im Allmand und
Schillberg. Geme«nderat.

Ehrliches, fleißiges

sucht Stelle für Küche und
Haushalt. W -r? — sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein

t
kann sofort eintreten bei

Ranser , Kalkwerk
Nagold.

Ein ordentliches, jüngeres

empfehlen wir:

Bücher und Schriften
aller Art zur Unterhaltung

und Belehrung
Gesangbücher

und Sesaugbuchläschchen
Gebetbücher

Taschenbibel«
Neue Testamente
Vergißmeinnicht

Kochbücher
Kochrezeptbücher

Notizbücher
Logbücher, SkizzeubÜcher
Poefiealbeu , Photoalbeu

Poftkartenalben
Briefmarkenalbum

Avsichtsalbnm
von Mtensteig

Federzeichnungen
von Altensteig

Wandsprüche und Bilder
Photorahmeu

Postkariearahmeu Spiegel
Briefpapier in Kassetten

, » in Blocks
„ in Mappers

Tintenzeuge, Füllfedern
Drehbleistifte,

Schreibgarnituren,
Schrribmappeu

Brieftaschen, Geldtaschen
Aktenmappen

Schreibunterlagen
Reißzeuge, Reißbretter

nsw.

N> . KieknW KMmdlmg, Altm-eig.

für Haus und kleinere
Landwirtschaft wird auf
1 . April in Dauerstellung
gesucht

Eugen Herrgott,
z . Schiff, Nagold.

Habe auf der Hochdorfer
Sägmühle1 Wagen

li
zu verkaufen
Jakob Schaible z. Linde

Hochdorf.
Eine starke,

trächtige
34 Wochen

. setzt dem Verkauf aus
i Joh . Kühule, Spielberg.

Grüner Baum
LirHtspiele

6 Akte Lustspiel
Mtitwoch Nachmittag 4 Uhr

Vorstellung für Kinder
Mittwoch und Donnerstag

Abend8 Uhr 20 Min.
Preise : Kinder 10 ^

Erwachsene 30 ^

Is . W. Mlll -ömn
ÄMWW -S« »
SM !« II'WM »S!
SM-Men
SM-We»

sowie sämtliche
ArtWmli
md öMMedkl

empfiehlt

Simmersfeld.

Schönen

Saathafer
sowie

Saatgerste
kann abgcben

Rueff , Spielberg.

Mtt 'r

frisch eingetroffen

IMI - IWM
W« SWMnger

Altensteig
Tel. 50 geg . Gr . Baum

Möbel-
eröp

Illr SoWerMe
empfiehlt

in großer Auswahl

II
Simmersfeld.

sind wieder eingetroffen
in der

W. Ukktt
'
lchm K«G.

Altensteig.

Nr . 67

fLf die geräuschlose

D 8ckrslbmu8ck!us
snj von vorzüglichem Material mit leserlicher
Ä Schrift, ist das Beste, was heute geboten
^ wird . / Besichtigung und Vorführung
^ jederzeit bereitwilligst

V W . « NA
W Altensteig.
SZ

Verkaufe zwei badische , 3 jährige

Zug-Ochsen
23 Zentner , mit jeder Garantie , weil überzählig

Adam Braun » Herzogsweiler.

kW KW
sichert und erhöht

die Ernte

Saalbeiz¬
mittel

aller Art
und Auskunft durch

Fritz Schlumberger
Altensteig

Tel. 50 geg . Gr . Baum

I

iiülkkkl
kükl

in grober lluswsh!
empfiehlt äie

UIte»steig.

Das Keste und schönste
Geschenk fnr dir Ingenb
auf Ostern und Konfirmation ist ein

in reicherAuswahl und soliden Einbänden
vorrätig in der
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